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(sy  Koksofentür. 

©  Nach  der  Erfindung  ist  an  Koksofentüren,  die  ein 
separates  Dichtelement  (2)  und  einen  Hohlprofilrah- 
men  (3)  zum  Anpressen  des  Dichtelementes  am 
Kammerrahmen  (1)  aufweisen  im  Hohlprofilrahmen 
eine  Vielzahl  von  Stößeln  (6)  vorgesehen,  die  mit 
einem  Druckluftschlauch  (7)  individuell  aber  mit  glei- 
chem  Druck  gegen  das  Dichtelement  (2)  gepreßt 
werden. 
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Figur  1 
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Coksofentur 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Koksofentur  mit  se- 
jaratem  Dichtelement,  das  von  einem  Hohlprofil- 
ahmen  mittels  einer  Vielzahl  umlaufend  am  Dicht- 
slement  im  Bereich  der  Dichtfläche  angeordneten 
Stelleinrichtungen  gegen  den  Kammerrahmen  ge- 
jreßt  wird. 

Während  Koksofentüren  bisher  vorwiegend  aus 
sinem  durchgehenden  Gußkörper  bestanden,  wer- 
ten  heute  Profilträger  herangezogen,  die  zu  einer 
geschweißten  Rahmenkonstruktion  für  Koksofentü- 
en  verarbeitet  werden.  Die  Dimensionierung  des 
-lohiprofilträgers  richtet  sich  nach  statischen  Erfor- 
dernissen,  die  durch  die  mechanischen  und  überla- 
gerten  thermischen  Beanspruchungen  der  Türkon- 
struktion  gekennzeichnet  sind.  Dem  Türrahmen  ist 
jas  Dichtelement  vorgestellt,  welches  seinerseits 
än  den  Kammerrahmen  zur  Verbesserung  der 
Dichtigkeit  angepreßt  wird. 

Die  Anpressung  kann  z.B.  durch  Schrauben 
srfolgen,  die  durch  den  Hohlprofilträger  gedreht  auf 
jas  Dichtelement  einwirken.  Jede  dieser  Schrau- 
3en  muß  manuell  eingestellt  werden,  ohne  daß  eine 
3indeutige  Fixierung  des  Anpreßdruckes  erfolgen 
<ann,  z.B.  ist  keine  Drehmomentbegrenzung  beim 
Anziehen  der  Schrauben  sichergestellt.  Ein  weiterer 
gravierender  Nachteil  dieser  bekannten  Konstruk- 
tion  ist  die  formschlüssige  Verbindung  zwischen 
dem  Hohlprofilklörper  und  den  Vorrichtungen  zur 
Einstellung  der  Dichtelemente.  Jede  Verformung 
der  Hohlprofilkonstruktion  wirkt  direkt  auf  diese 
Vorrichtung,  in  diesem  Fall  die  Schrauben  in  ihrer 
Stellung  zum  Dichtelement  ein,  was  den  resultie- 
renden  Anpreßdruck  verändert.  Es  ist  daher  erfor- 
derlich,  eine  Trennung  von  Türkörper  und  Vorrich- 
tung  zur  Einstellung  des  Dichtelementes  in  der 
Kraftübertragung  herbeizuführen. 

Die  Trennung  zwischen  Türkörper  und  Dicht- 
element  kann  z.B.  dadurch  erreicht  werden,  daß 
innerhalb  des  Hohlprofiikörpers  eine  umlaufende 
Kette  eingeführt  wird,  die  alle  Schrauben  in  glei- 
chem  Umfang  für  das  Anpressen  des  Dichtelemen- 
tes  anzieht  bzw.  beim  Aussetzen  der  Tür  löst.  Der 
Anpreßdruck  kann  abhängig  von  den  Kettenumlauf- 
zahlen  eingestellt  werden.  Allerdings  werden  bei 
dieser  Lösung  alle  Schrauben  gleich  beaufschlagt, 
lokale  Unebenheiten  auf  den  Kammerrahmen  z.B. 
durch  Ablagerungen,  d.h.  alle  Abweichungen  von 
der  Linearität  werden  nicht  berücksichtigt.  Die  Vor- 
richtung  zur  Einstellung  des  Dichtelementes  ist  in 
diesem  Fall  unnachgiebig  und  starr;  der  Anpreß- 
druck  ist  daher  abhängig  von  den  örtlichen  Verhält- 
nissen  an  allen  Stellen  des  Dichtelementes  unter- 
schiedlich. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 

de,  nicht  nur  die  krattma/iige  i  rennung  zwiscnen 
Türkörper  und  Dichtelement,  sondern  die  individu- 
elle  Einstellung  jeder  einzelnen  Anpreßvorrichtung 
zu  ermöglichen. 

5  Erfindungsgemäß  wird  in  dem  Hohlprofil-Tür- 
rahmen  ein  umlaufender  Schlauch  angeordnet,  der 
nach  dem  Einsetzen  der  Tür  aufgeblasen  und  ggf. 
mit  geeigneten  Kühlmedien  beaufschlagt  wird  (z.B. 
von  der  Druckmaschine  aus).  Mit  dem  Aufblasen 

o  werden  die  durch  die  Rahmen  auf  das  Dichtele- 
ment  geführten  Stößel  auf  das  Dichtelement  ge- 
drückt.  Je  nach  Ausführung  des  Hohlprofilträgers 
kann  auch  eine  direkte  Auflage  des  Druckschlau- 
ches  auf  das  Dichtelement  bzw.  den  Kammerrah- 

'5  men  selbst  erfolgen.  Diese  Anordnung  setzt  voraus, 
daß  der  Druckschlauch  entweder  thermisch  resi- 
stent  ist  und/oder  die  einwirkende  Wärme  gezielt 
abgeführt  wird  (z.B.  durch  teilweise  Füllung  des 
Schlauches  mit  Wasser  oder  anderen  flüssigen 

20  bzw.  gasförmigen  Medien).  Zur  Sicherung  gegen 
Überdruck  sind  geeignete  Überdruckventile  vorzu- 
sehen.  Durch  die  Flexibilität  des  Schlauches  kön- 
nen  örtliche  Unebenheiten  berücksichtigt  werden. 
Bei  allen  Erhöhungen  auf  dem  Kammerrahmen 

25  wird  die  auf  die  Stößel  wirkende  Rückstellkraft  ver- 
größert,  die  Stößel  werden  nicht  soweit  vorgescho- 
ben  wie  in  benachbarten  Bereichen,  in  denen  die 
lokalen  Erhöhungen  auf  dem  Kammerrahmen  nicht 
mehr  bestehen.  Somit  kann  mit  der  erfindungsge- 

30  mäßen  Ausführung  die  zweite  grundlegende  Forde- 
rung  neben  der  kraftmäßigen  Trennung  von  Tür- 
körper  und  Dichtelement  erzielt  werden:  Das  Dicht- 
element  wird  an  allen  Stellen  mit  dem  gleichen 
Anpreßdruck  beaufschlagt,  unabhängig  von  allen 

35  örtlichen  Unebenheiten  und  Abweichungen  von  der 
Linearität.  Entsprechend  gut  muß  bei  Erreichen 
dieses  Idealzustandes  die  Dichtheit  der  Koksofen- 
tür  auch  nach  langem  Betrieb  sein.  Alle  auch  al- 
tersbedingten  Abweichungen  von  der  Linearität 

40  werden  durch  das  flexible  Anpreßsystem  ausgegli- 
chen.  Jede  Stelle  des  Dichtelementes  wird  über 
die  gekoppelte  Einstellung  der  Rückstellkraft  indivi- 
duell  behandelt  und  dennoch  mit  dem  an  allen 
Stellen  gleichem  resultierenden  Anpreßdruck  be- 

45  aufschlagt.  Dieser  ist  in  weiten  Bereichen  abhängig 
von  den  anlagenspezifischen  Gegebenheiten  indivi- 
duell  einstellbar. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
der  Erfindung  dargestellt.  Die  Darstellung  ist  ein 

so  Horizontalschnitt  durch  einen  senkrecht  stehenden 
Koksofen.  Mit  1  ist  der  Kammerrahmen  des  Koks- 
ofens  bezeichnet.  An  dem  Kammerrahmen  1  liegt 
ein  Dichtelement  2  einer  Koksofentüre  an.  Das 
Dichtelement  2  besteht  aus  einem  sich  zwischen 
den  Dichtflächen  nach  außen  wölbenden  Blech. 
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>as  Dichtelement  2  wird  mittels  eines  Hohlprofil- 
ahmens  3  gegen  den  Kammerrahmen  ge  preßt. 
)er  Hohlprofilrahmen  3  besteht  aus  Längsholmen  4 
nd  Querholmen  5.  An  den  Längsholmen  4  steht 
ler  Hohlprofilrahmen  3  in  nicht  dargestellter  Weise 
lit  Verriegelungshaken  in  Eingriff,  die  am  Kam- 
lerrahmen  montiert  sind.  Im  Hohlprofilrahmen  3 
ind  in  gleichmäßigen  Abständen  umlaufend  Stößel 
i  verschiebbar  angeordnet.  Die  Stößel  6  sind  einfa- 
:he  Bolzen.  Ferner  ist  im  Hohlprofilrahmen  3  um- 
äufend  ein  Druckluftschlauch  7  vorgesehen.  Alle 
Jtößel  6  stützen  sich  am  Druckluftschlauch  7  ab. 
vorzugsweise  sind  die  Stößel  6  dazu  mit  breitflä- 
ihigen  Köpfen  8  versehen.  Der  Druckluftschlauch 
»ildet  die  erfindungsgemäße  Anstellung  der  Stößel 
!.  Dabei  wölbt  sich  der  Druckluftschlauch  in  der 
jezeigten  Betriebsstellung  entsprechend  dem  un- 
erschiedlichen  Abstand  zwischen  den  Seitenflan- 
;en  des  Dichtelementes  2  und  dem  Hohlprofilrah- 
nen  3  unterschiedlich  aus. 

Figur  2  zeigt  einen  Hohlprofilrahmen  10  anstel- 
e  des  Hohlprofilrahmens  5.  Im  Hohlprofilrahmen  10 
st  ein  Zweikammerdruckluftschlauch  11  vorgese- 
len.  Der  Zweikammerdruckluftschlauch  wirkt  über 
<öpfe  12  auf  Stößel  13,  wobei  die  Köpfe  12  der 
:orm  des  Druckluftschlauches  11  angepaßt  sind 
jnd  Rückstellfedern  14  zwischen  den  Köpfen  12 
jnd  dem  gegenüberliegenden  Teil  des  Kammer- 
ahmens  10  bzw.  Distanzstücken  15  vorgesehen 
sind. 

Der  Zweikammerdruckluftschlauch  11  besitzt 
m  Querschnitt  eine  runde  Form  mit  einem  in  der 
Zeichnung  zur  Ebene  der  Dichtfläche  parallel  ver- 
aufenden  Steg  16.  Die  Zweikammerbauweise  hat 
jen  Vorteil,  daß  im  Falle  einer  Undichtigkeit  mit  der 
äinen  Kammer  sofort  die  andere  Kammer  mit 
Druckluft  beaufschlagt  werden  kann.  Damit  ist  je- 
derzeit  die  Dichtigkeit  der  Tür  gewährleistet. 

Vorzugsweise  ist  nicht  nur  der  Kopf  12  der 
Schlauchform  angepaßt,  sondern  sind  auch  andere 
mit  dem  Schlauch  zusammenwirkenden  Teile  der 
Schlauchform  angepaßt.  Dies  ist  beispielhaft  in  Fi- 
gur  3  dargestellt.  Dort  ist  ein  in  der  Berührungsflä- 
che  mit  dem  Schlauch  20  abgerundeter  Kammer- 
rahmen  21  vorgesehen.  Der  Schlauch  20  besteht 
im  Unterschied  zum  Schlauch  1  1  aus  zwei  separat 
gefertigten  Schläuchen,  die  im  Berührungsbereich 
miteinander  verklebt  sind.  Ggf.  kommt  auch  eine 
Verschweißung  in  Betracht. 

Der  mit  22  bezeichnete  Stößel  ist  über  An- 
schläge  23  und  24  in  seiner  hin-  und  hergehenden 
Bewegung  begrenzt.  Ferner  sind  mehrere  Rück- 
stellfedern  25  und  26  vorgesehen. 

Ansprucne 

1.  Koksofentür  mit  separatem  Dichtelement, 
das  von  einem  Hohlprofiirahmen  mittels  einer  Viel- 

i  zahl  umlaufend  am  Dichtelement  im  Bereich  der 
Dichtfläche  angeordneten  Stelleinrichtungen  gegen 
den  Kammerrahmen  gepreßt  wird,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Stelleinrichtungen  als  Stößel  (6) 
ausgebildet  sind  und  sich  an  einem  Druckschlauch 

o  (7)  abstützen. 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Druckschlauch  (7)  als  Druck- 
luftschlauch  ausgebildet  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  ge- 
5  kennzeichnet  durch  einen  Mehrkammerschlauch 

(11,  20). 
4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  3,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Mehrkammerschlauch  (1  1  , 
20)  einen  eingeformten  Steg  (16)  besitzt  oder  aus 

o  mehreren  Schläuchen  zusammengesetzt  ist. 
5.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 

Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  mit  dem  Schlauch  (7,  1  1  ,  20)  zusammenwirken- 
den  Teile  der  Schlauchform  angepaßt  sind. 
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Figur  3 
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